
KLEINE BEITRÄGE
DAS EMINAR FÜR MISSIONSWISSENSCHAFT

DER

Innerhalb der Katholisch-Theologischen Fakultät der Julius-Maximilians- Uni-
versıtat (87 Würzburg, danderring 2) besteht seıt einıgen Jahren eın ordent-
Iıcher Lehrstuhl Jür Missıonswissenschaft miıt dem dazugehörigen Seminar. Offi-
zıiell ıst eın Lehrstuhl ausschlieflich für Missionswissenschaft hne weıtere
Fächerverbindung, Iso nıcht Missionswissenschaft und Religionswissenschaft
der Missionswissenschaft un! ökumenische T heologie, W1€e mehreren ande-
ren Universitäten uüublich ıst

Vorlesungen aus dem Gebiet der Missionswissenschaft gab 1n Würzburg
bereıts seıt 1924, un:! ‚WarTr Aaus dem Gedanken heraus, dafß INa  } den nıcht
wenıgen Studenten der verschiedenen Missionsorden un! -gesellschaften, die in
Würzburg ansassıg sınd, Un!: denen des Katholischen Missionsärztlichen nstitu-
Les; das ebenfalls ın Würzburg seınen Sıtz hat, die Möglichkeit einer sachgerech-
ten Ausbildung bietet.

Die ersten Vorlesungen hielt der ‚Begründer des Missionsärztlichen Institutes
un: rühere Apostolische Präfekt der Assam-Mission der Salvatorianer
EDMUND (HRISTOPH BECKER, der in anbetracht seliner Verdienste 1928 ZU

Honorarprofessor ernannt wurde. Ihm folgte als außerplanmäßiger Protessor
der Jjunge Benediktiner Dr. [HOMAS OHM, der spater durch viele mM1SS10NS-
wissenschaftliche und relıgionswissenschaftliche Werke bekannt wurde, besonders
durch selne große Missionstheorie: „Machet Jüngern alle Völker!“* (Freiburg

TIThomas Ohm lehrte 1n Würzburg VO  w}K bis VO  w} der Nazi-
regıerung Aaus seinem mte entfernt wurde. Aber bereıts zweIl Jahre vorher kam
VO:  n München, 1939 dıe Katholisch- T’heologische Fakultät zwangsweıse <  -}
den Nazıis aufgelöst worden WAäaTr, rof. Dr. JOHANN ÄUFHAUSER mıt seinem
Seminar, das stark relıg1onswissenschaftlich ausgerichtet WAar, nach Würzburg. Er
führte die missionswissenschaftlichen Lesungen un Übungen weiıter bis seiner
Emeritierung, ja noch bıs 1951, endgültig Würzburg verließ. Darauf VeI-

Jegte das Bayerıische Kultusministerium Lehrstuhl un! Seminar wieder nach
München. Dieses schlechte Jahre für die Missionswissenschaft 1n Würz-
burg, da das VO  } Aufhauser aufgebaute Seminar miıt seinen Bücher- un: Dia-
beständen 1945 bei dem großen Brand der Stadt un! Universität völlıg vernich-
tet wurde. 1954— 58 hielt vertretungsweıse roft. DDr JOSEF HASENFUSS die
notwendiıigsten Lehrveranstaltungen. Im Jahre 1958 konnte die TheologischeFakultät Würzburg erreichen, da en eigener, zunächst außerordentlicher ehr-
stuhl für Missionswissenschaft errichtet wurde, der mıiıt dem soeben habiılitierten
Fachmann Prof. Dr JOSEF (SLAZIK MSC besetzt wurde. Dieser baute systema-tisch ine NEUEC Seminarbibliothek auftf un erarbeitete en umtassendes Studien-

Als 1961 die Universität Münster berufen wurde, trat Dr.
WILLEKE OFM se1ne Stelle, zunächst als Vertreter des Lehrstuhles, dann,

nachdem ein ordentlicher Lehrstuhl errichtet worden WAaT, ab 1966 als ordent-
licher Professor der Missionswissenschaft.

Seitdem ist das Semıinar raäuml;ch wesentlich erweıtert und Auss£attung und
Personal erheblich vermehrt worden. Der Bücherbestand ist mehr als das
Dreifache gewachsen un! umfa{lßt über 3000 Bäande Aaus den Gebieten der Mis-
sionsbibliographie, Missionstheologie, der Missionsgeschichte der einzelnen Län-



der, davon die besten iın den etzten Jahren publizierten Quellenwerke der eli-
g10NS- un! Völkerkunde. Die meıisten europäischen missionswissenschaftlichen
Zeitschritten sınd vollständıg vorhanden, ebenso ıne Reihe VoOon Zeitschritten
aus Afrıka un! Asıen. Schwerpunktmäßig ıst dıe Dokumentatıon auf dem
Gebiete der Ostasienmission etwas reichhaltıger, wel der derzeitige Vorstand
zugleich eın vollausgebildeter Sinologe ist und bisher V16€e. über chinesische Mis-
sionsgeschıchte gearbeıtet hat.

An Forschungsprojekten hat das Seminar gegenwartıg zwel, die nach 1966
begonnen wurden un: sıch auf die Geschichte der Mission 1n China beziehen.
Zu diesem Zwecke wurden ın europalschen Archiven Dokumente gesammelt,
die bereıts ZWeI wertvolle Archivsammlungen darstellen.

Das Müllener-AÄArchiuo ist der Erforschung des Lebens un ırkens des ersten
deutschen Missionsbischofs 1mM China der Neuzeıt gew1ıdmet. Dieser ist der 1673
1n Bremen geborene JOHANNES MÜLLENER, der 1n Jjungen Jahren nach Rom
kam, VO  } dort AaUuUs 1700 nach China g1Ng un! VO  w 1716 bıs seinem ode 1742
Apostolischer Vikar 1Nn Szechwan Westchina) WArT. Die Sammlung besteht AUS

rund 200 Originalbriefen und Handschriften dıeses Mannes, die 1m Xeroxverfah-
I1CH kopiert worden sind. Dazu kommen dıe bedeutendsten, ZU eıl recht selte-
N  - Druckwerke. Eine klare Abschrift der oft schwer lesbaren Dokumente wurde
VO  w} den Mitarbeitern 1m Seminar als Gemeinschaftsarbeit erstellt. Die Sammlung
steht Studenten für kleinere un! größere Forschungen ZUT. Verfügung.

Die zweıte Sammlung ist das tumpf-AÄrchrvo mıt Materialiıen ber den Jesu1-
enpater KILIAN STUMPF. Er wirkte VO:  } Kaiserhof Peking,
nıcht NUur als Präsıdent des Kaiserlichen Astronomischen Amtes, sondern auch als
Sprecher der Jesuiten (Visıtator) im Ritenstreit. Das Seminar hat ıhm beson-
deres Interesse, weil Würzburger War und der Uniıversitat Würzburg se1ne
Studien machte. Über Stumpf besitzt das Seminar ebentalls ine reichhaltıge
Dokumentation 1n Faksimile, nıcht 11UT se1iner viıelen Briefe Aaus China, sondern
auch seiner riıften, VonNn denen die wenıgsten ediert sind. Auch diese Doku-
mentatıon steht der Forschung ZU  aun Verfügung un!: hat bereıits die Aufmerksam-
keit anderer Universitäten erregt. ehrere Studenten arbeiten Projekten
aufgrund dieser Dokumentationen.

ber die wissenschaftftliche Tatigkeıit des Seminars gibt iıne Liste der 1ın den
etzten Jahren angefertigten Zulassungs- un: Diplomarbeıiten vielleicht das beste
Bild Die gewöhnlichen Seminararbeiten sind dabe1 nıcht berücksichtigt. Bemer-
kenswert ıst, daß bıs 1969 VO  — den jJjungen Theologen iıne Abschlußarbeit VC1I-

langt wurde:;: seıtdem der Universität auch das Diplomexamen ublich OL-
den ist, trıtt die Stelle der Abschlußarbeit dıe wissenschaftliche Diplom-
arbeit. Diese Arbeiten sınd 1m Seminar für issionswissenschaft 50— 80 Schreıib-
maschinenseiten stark un! mussen in wissenschaftlich einwandfreier Form durch-
geführt se1N. Folgende Arbeiten wurden eingereicht:

1965 ÄNTON BAKKER: Johann Müllener, Missionsbischof ın C hına TO7S2
1{42 Es WAarTr das 1el dıeser Arbeit, alles erreichbare, gedruckte und 1N1VCOCI-

öffentlichte Material er Müllener sammeln und damıt en vorläufhiges
Lebensbild erstellen.

1966 FRANZ MANDL: Krıtische Zeugmısse ber dıe Miıssıon ım Zeıtalter des
Kolonialismus.

1967 KONRAD KÖRNER: Das Verständnıs der mıssıonarıschen Tätigkeıut der
Kırche nach Mt 28,15—20 Der Verfasser versucht, die Frage beantworten:
Bietet Mt 28,18—20 ine wirkliche Begründung der Notwendigkeıt der m1sSs10-
narıschen Tätigkeit der Kırche”



1967 KARL HARRER: Islam un Missıion 1n Schwarzafrıka.
1967 RUDOLF SCHERBAUM: Der Heıutrag der 20zese Würzburg ZUT W elt-

12S5S10N. Eıine Untersuchung über den gegenwartıgen Beitrag der 10zese
Würzburg miıt Ausschluß früherer Jahrhunderte. Sie wurde aufgrund eınes
Fragebogens, der alle Diozesanstellen un! Pfarrer geschickt wurde, erarbeıtet.

1968 KURT { RÖSCH: Die „HÖuccıncta Relatıo“ des Kılıan Stumpf. Eıne
ausgezeichnete Arbeit, in der ine unbekannte, 1mM Bayer. Hauptstaatsarchiv
München aufgefundene Schrift Kılıan Stumpfs transkrıbiert un: erläutert wird

1969 Hans LUDWIG STEPHAN: Mıchael Adalbero Fleischer (1874—1963),
Miıssıonsbischof 1n Südafrıka. Eın erstes Lebensbild, das auf zahlreichen
Dokumenten beruht und das spateren Arbeıiten 1ne brauchbare Grundlage biıetet.

1970 Dıplomarbeit VO  - SIEGFRIED ELSNER OCD Die Karmelıten
2n Persien —1 Jahrhundert). IDDıie deutsche Zusammenfassung eines
IThemas Aaus der Miıssionsgeschichte, dıe auf spanischen, ıtalienischen und CNS-
lischen Quellen beruht und ine gute Vorarbeit für iıne größere Darstellung Da  ware.

Lıizenti:atsarbeiten
1968 SEBALD REIL Grundzüge einer Missıonsgeschichte Sambıas (1891—1966)

Eıne erste katholische Missionsgeschichte 5Sambias, die 1n erweıterter Form
als Kleine Kırchengeschichte Sambıas veroöffentlicht wurde (Münsterschwarzacher
Studien, and 77 Vier- Türme- Verlag Münsterschwarzach 1969, 103 S
Doktordissertationen

1970 PETER BACHMANN: Roberto de Nobılı (1577—1656) Eın MUSSLONS-
geschichtlıcher Beiıtrag ZU' chrıstlıchen Dialog maıt dem Hınduismus. Erscheint
in Kürze 1n der Reihe „Monumenta Historica Societatis Jesu” 1n Rom

1971 OTHMAR OGGLER: 400 Jahre Araukaner-Miıssıon (1550—1958) unter
besonderer Berücksichtigung der Miıssıonsarbeit der bayerıschen Kapuzıner (aD

Eine monumentale Darstellung der Geschichte der Araukaner-Mission
und Untersuchung ihrer Missionsmethoden.
In VOrbereitung:

PLACIDUS ÄLEMA (lic. theol., sudanesischer Weltpriester): Miıssionsgeschichte
des Sudans (Arbeitstitel). Eıne erste Gesamtdarstellung der sudanesischen
Kirchengeschichte, fußend auf Archivmaterial der Combonipatres In Verona.

SEBALD RzE1iıL ONV. lic theol.) Kılıan Stumpf, cın Würzburger Jesutt
Karserhof Pekıng. Eine Monographie aufgrund vieler Originalquellen,

besonders AaUus dem Zentralarchiv der Jesuiten ın Rom
MEINRAD SAUTER: Bıschof Müllener, der erste deutsche Bıschof der Propa-

ganda ıde 2n G‚hına (Arbeitstitel). eıtere vergebene Diıplomarbeiten
beschäftigen sich mıt der Entwicklung der Kirche in Kenya, Malıi und Korea
SOW1e der alten Missionsgeschichte Mexıkos.

An auswartıgen Missionswissenschaftlern besuchten kürzlich das Seminar: rof.
Dr. HaAns WERNER GENSICHEN/ Heidelberg, der in einem Gastvortrag ber
das „Missionsdekret des I1 Vatikanums 1n evangelischer Sıcht“ sprach. Prof.
Dr HEINRICH DUMOULIN 5 ] VO  - der Sophia-Universität 1n Tokyo erhielt
den Ehrendoktor der Theologie und hielt einen Vortrag: „Christlicher Dialog
mıt dem Buddhismus“, der 1N der ZM  z 1971 TO151M) erschienen ist Im
Maı 1971 besuchte rof. Dr ÄRNULF (JAMPS OFM VOnNn der Katholischen Uni-
versıtat Nimwegen die Universität Würzburg auf FEınladung des Deutschen
Akademischen Austauschdienstes un: hielt ine Gastvorlesung uüber „Mission un



Entwicklung“” und eın Seminar über „Mission un Okumenismus“. Schwester
SCHRADDHANANDA aus dem Vınoba Bhave-Kloster ın Paunar (Indien) hielt
einen Vortrag über „Monastisches Leben 1n einem iındu-Frauenkloster ın
Indien“”.

Die Lehrveranstaltungen konnten In den VErSANSCNC Jahren mıiıt einer
Durchschnittszahl VO  - Hörern ungestort aufrecht erhalten werden, obwohl
SCH des Rückgangs der Berufe 1ın den Missionsgesellschaften der Iyp der
Hörer sıch stark gewandelt hat. Das Vorlesungsprogramm erstreckte sıch 1MmM
allgemeınen aut Zz7W E1 Jahre un enthielt zumeıst vıer Wochenstunden Vorlesun-
SCH pPIO Semester miıt eiınem zweıstundıgen Seminar. Dazu kam e1in Oberseminar
für Doktoraäanden und Fortgeschrittene 1n freier korm In jedem Semester wurde
durchschnittlich ine Vorlesung über Missionstheorie, ine über Missionsgeschichte
und ine über Missionsmethode gehalten. Vorlesungen 1n der Mıssıons-
theorie boten „Grundfragen der Missionstheologie” (2stündig), die sıch miıt
der veraäanderten Sıtuation der Mission auseinandersetzten, und ine Diskussion
des Problems der einheimischen T heologie in den Missıonsländern. In der

5 S wurden Schwarzafrika, der indische ubkontinent,
China, Japan und Korea behandelt. Die Themen über
umfafilten: „Kırche iın nichtabendländischen Kulturen“, „ Taufe ın den Missiıons-
ländern“, „Missıon auf dem I1 Vatikanischen Konzil”, „Krıtik Rotchinas der
christlichen Mission“.

Breiten Raum nahmen diıe Vorlesungen ZU Dıalog miıt den nıchtchristlichen
Weltreligionen e1InNn. Besonders behandelt wurde der Dialog mıiıt dem Islan;, dem
Hinduismus un dem Buddhismus. In den deminarübungen wurde auf die
wissenschaftliche chulung großer Wert gelegt. TIThemen der Seminare in Jüngster
eıt „Probleme der Missionstheologie”, „Moderne Missionsenzykliken”,
„Religionssoziologische Probleme der Mission”, „Missıon und Okumenismus“.
Eın vereıinzeltes, besonders gutes OÖberseminar galt der Missionsgeschichte der
alten orientalischen Kirchen.

Auch ın Würzburg stellt sıch das Problem, W1e das Studium der Missions-
wissenschaft den gewandelten Verhältnıissen des Iheologiestudiums angepaßt
wırd. Neu ist 1n der theologischen Ausbildung die Einführung des Schwerpunkt-
studıums. Danach annn eın Theologiestudent nach der Diplomvorprüfung sich in
Missionswissenschaft spezlalısıeren, damıt wiıird ZU Haupt- und Prüfungsfach.
Hier mussen Überlegungen einsetzen, W1EC eın moderner Ausbıldungsgang für
solche Kandidaten gestaltet werden muß

Obwohl das Seminar für Missionswissenschaft ın Würzburg eıl der Katho-
lischen Theologischen Fakultät ist, besuchen auch nıchtkatholische Studenten
Vorlesungen und Seminare. In den etzten Jahren hat das Studium ıne bewußt
ökumenische Ausrichtung bekommen, W as sıch besonders der Vermehrung der
Literatur über evangelısche Missionsarbeıt zeigt.

Bernward ılleke


